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// Im Blickpunkth

Der Fokus der beiden Aufs�tze in dieser Ausgabe ist auf Probleme gerichtet, denen sich Kapitalgesellschaften immer

wieder stellen m�ssen: Einerseits besteht das Bed�rfnis nach Gestaltungsm�glichkeiten bei der disquotalen Gewinnaus-

sch�ttung (dazu der Beitrag von Erhart/Riedel). Andererseits sind in Konzernstrukturen immer wieder Umstrukturierungs-

maßnahmen erforderlich. Diese werden durch steuerliche Maßnahmen wie die Verlustabzugsbeschr�nkung erschwert,

wenn eine Tochtergesellschaft mit steuerlichem Verlustvortrag verkauft werden soll. Die dabei zu beachtenden steuer-

lichen Regelungen und M�glichkeiten zur Vermeidung dieser unliebsamen Rechtsfolge untersuchen Rolf/Pankoke.

Udo Eversloh, Ressortleiter Steuerrecht

Entscheidungen
BFH: Abgeordnetenpauschale verst�ßt

nicht gegen Gleichheitsgrundsatz

Durch Urteil vom 11.9.2008 hat der BFH in gleich

drei Verfahren (VI R 63/04, VI R 81/04 und

VI R 13/06) seine Entscheidung zur Rechtm�ßig-

keit der Abgeordnetenpauschale gef�llt: Danach

kommt eine Vorlage an das BVerfG nicht in Fra-

ge, wenn ein Steuerpflichtiger, der nicht zu den

Abgeordneten des Deutschen Bundestags ge-

h�rt, im finanzgerichtlichen Verfahren eine

gleichheitswidrige Beg�nstigung der Abgeord-

neten auf der diesen gew�hrten steuerfreien

Kostenpauschale r�gt. Geklagt hatten Arbeit-

nehmer aus unterschiedlichen Berufsgruppen

(Gesch�ftsf�hrer, Rechtsanwalt und Steuerbera-

ter, Richter am Finanzgericht). Die ger�gte Ver-

fassungswidrigkeit sei – so der BFH – nicht ent-

scheidungserheblich, da die genannten Berufs-

gruppen nicht mit derjenigen der Abgeordneten

vergleichbar sei. Die f�r Abgeordnete aufgestell-

ten Regelungen k�nnten daher nicht auf andere

Berufsgruppen �bertragen werden.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2008-2265-1

unterwww.betriebs-berater.de

BFH: Wie ist der Begriff „Unterschrift“

unter USt-Verg�tungsantrag zu verstehen?

DasMuster desUmsatzsteuer-Verg�tungsantrags

in Anh. A der Richtlinie 79/102/EWG Art. 3 Buch-

st. a verlangt eine „Unterschrift“ unter dem An-

trag. Der BFH legt demEuGH die Frage vor, ob der

Verg�tungsantrag zwingend vom Steuerpflichti-

gen pers�nlich oder bei einer juristischen Person

von dem gesetzlichen Vertreter unterschrieben

werden muss, oder ob die Unterschrift eines Be-

vollm�chtigten (z. B. eines steuerlichen Vertreters

oder Arbeitnehmers des Steuerpflichtigen) ge-

n�gt (Beschluss vom13.8.2008–XI R 19/08).

VolltextdesBeschl.: // BB-ONLINE BBL2008-2265-2

unterwww.betriebs-berater.de

Verwaltungsanweisungen
BMF: Schreiben zur steuerlichen

Behandlung von Arbeitgeberdarlehen

DurchSchreibenvom1.10.2008– IVC5 – S 2334/

07/0009 – hat das BMF nicht nur den Begriff des

Arbeitgeberdarlehens definiert, sondern auch

Fragengekl�rt, die sich immerwieder inderPraxis

stellen: Ermittlung des geldwerten Vorteils

(Bewertung, Vereinfachungsregelungen, Zufluss

von Arbeitslohn und Versteuerung in Sonderf�l-

len [Versteuerung bei fehlender Zahlung von

Arbeitslohn bzw. bei Ausscheiden aus dem

Dienstverh�ltnis]).

Volltext des Schr.: // BB-ONLINE BBL2008-2265-3

unter www.betriebs-berater.de

BMF: Muster der Umsatzsteuer-

erkl�rung 2008

Durch Schreiben vom 30.9.2008 – IV B 0 –

S 7344/08/10001 – hat das BMF das Muster der

Umsatzsteuererkl�rung 2008 eingef�hrt. Insbe-

sondere wurden die Vordruckmuster f�r die Um-

satzsteuererkl�rung und die Anlagen UR und UN

scannergerecht gestaltet. Im �brigen dienen die

�nderungen vor allem der zeitlichen Anpas-

sung.

Volltext des Schr.: // BB-ONLINE BBL2008-2265-4

unter www.betriebs-berater.de

BMF: Vorsteuerabzug bei Anschaffung/

Herstellung von Geb�uden

Anlass f�r das BMF-Schreiben sind zwei BFH-Ur-

teile (vom 28.9.2006 – V R 43/03; vom 22.11.

2007 – V R 43/06). Darin hatte sich der BFH zur

Ermittlung von abziehbaren Vorsteuerbetr�gen

aus der Anschaffung oder Herstellung bzw. dem

Gebrauch eines Geb�udes ge�ußert, das sowohl

der Erzielung vorsteuerunsch�dlicher als auch

vorsteuersch�dlicher Ums�tze verwendet wer-

den soll. Der BFH l�sst nur eine Aufteilung der

gesamten auf den einheitlichen Gegenstand

entfallenden Vorsteuerabzug zu. Das BMF

schließt sich dem grunds�tzlich an. Aufteilungs-

maßstab ist in der Regel das Verh�ltnis der Nutz-

fl�chen f�r die steuersch�dlichen bzw. -unsch�d-

lichen Ums�tze zueinander.

Volltext des Schr.: // BB-ONLINE BBL2008-2265-5

unter www.betriebs-berater.de

Gesetzgebung
Bundesregierung:

Erbschaftsteuerreform noch umstritten

Der Koalitionsausschuss der die Bundesregie-

rung stellenden Parteien hat sich noch nicht auf

die Einzelheiten der Erbschaftsteuerreform eini-

gen k�nnen, so dass sich die Praxis noch nicht

darauf einstellen kann. Umstritten sind immer

noch die Freibetr�ge f�r Verwandte und Re-

gelungen zur Unternehmensnachfolge. Am 9.10.

2008 soll ein neuer Anlauf genommen werden,

um zu einer Einigung zu gelangen (vgl. auch

Presseschau in diesem Heft). Der BB wird �ber

das Ergebnis berichten.

Finanzausschuss: JStG 2009 / Steuerb�ro-

kratieabbaugesetz – Expertenanh�rung

Am 8.10.2008 fand die �ffentliche Anh�rung

des Finanzausschusses zu den Gesetzentw�rfen

der Bundesregierung f�r ein Jahressteuergesetz

2009 (BT-Drs. 16/10189) mit 66 Experten und f�r

ein Steuerb�rokratieabbaugesetz (BT-Drs. 16/

10188) mit 17 Sachverst�ndigen statt. Der BB

wird �ber die Ergebnisse berichten.

Zu dem Regierungsentwurf hat auch das IDW in

einem Brief vom 2.10.2008 an den Finanzaus-

schuss Stellung genommen.

Es �ußert Bedenken, ob die vorgesehenen Rege-

lungen zum Gemeinn�tzigkeitsrecht europa-

rechtskonform sind.

Der Text des Schreibens ist abrufbar unter www.

idw.de
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Die Woche im Steuerrecht
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